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. Bekanntmachung. 


Des Königs Majeſtät haben mir Allergnädigſt und in den huldvollſten 
Gen zu befehlen geruht, der geſammten hieſigen Bürger: reſpective 
5 inwohnerſchaft, Allerhöchſt Ihr beſonderes Wohlgefallen über den Aller⸗ 

5 öͤchſt Ihnen und der Königin Majeſtät hier Orts bereiteten freundlichen 
und herzlichen Empfang auszuſprechen. 

Indem ich dieſem Allerhoͤchſten mich hochbeehrenden und begluͤckenden Befehl hierdurch 
Unterthänigkeit nachkomme, ift es mir zugleich eine heilige Pflicht, hiermit zur öffentlichen 

Suu zu bringen, daß Beide Koͤnigliche Majeſtaͤten Allergnaͤdigſt geruht haben, mir ein 

aͤdengeſchenk von 100 Friedrichsd'ors fuͤr die Ortsarmen huldvoll aushaͤndigen zu laſſen, 
es ich ſofort Einem Wohlloͤblichen Magiſtrate uͤbergeben habe. 

Grunberg, den 31. Auguſt 1841. 

b Der Bürgermeifter Krüger. 


30. 181. Stellen Freudenfeuer und 101 Boͤllerſchuͤſſe, wie un: 

! N Der e > l A . Raketen⸗Signale verkündeten, neben 
in N geehrten Leſern dieſes Blattes theilen wir dem Geläute der Glocken, der harrenden Einwohner⸗ 
teife gfebenbem einen kurzen Bericht über die Durch⸗ ſchaft dies glückliche Ereigniß. Die Chauſſeelinie 
durch . Majeſtaͤten des Koͤnigs und der Koͤniginſwar % Meile weit auf beiden Seiten durch Lampen 

f uſre Stadt mit. erleuchtet. Die Thuͤrme und oͤffentlichen Gebäude 
Mm 30. August, Abends 10 Uhr, langten Ihre der Stadt waren ebenfalls iluminirt und diefem 
denleſtaͤten, von Berlin kommend, hier an. Auf Beiſpiele war jeder Bürger nach Kräften gefolgt. 
N die Stadt umgebenden Bergen brannten an 25 Mehrfach waren von Privaten geſchmack- und ſinnvolle 


Transparente angebracht, 
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außer dem Hauſe des Herrn 
herrn Grempler, 
Abſteigequartiere 
hatten, das dem 
am Ausgange der 
beſonders auszeichnete. 


Mitbürgern mit gutem Beiſpiele voranzugehen. 


Straßen, welche Ihre Mojeftäten zu paſſiren 


Seiten, bekraͤnzt und glaͤnzend erleuchtet. 


Vor der am Eingange zur Stadt erbauten und derſelben Eintritt mit folgender Anrede: 


brillant erleuchteten Ebrenpforte hatten ſich der Ma: 
giſtrat und die Stadt-Verordneten aufgeſtellt. Ihre 
Majeſtaͤten geruhten vor derſelben halten zu laſſen 
und folgende Anrede der Communal-Behoͤrden, ge— 
ſprochen vom Herrn Buͤrgermeiſter Ktuͤger, aller⸗ 
gnaͤdigſt aufzunehmen: 
„Ihren Königlichen Majeſtaͤten find wir hoch 
begluͤckt „ein herzliches Willkommen!“ 
im treuen Schleſier-Lande, Namens der Stadt 
Grünberg, und im biedern Sinne aller unſerer 
wackeren Landsleute Allexunterthaͤnigſt auszu⸗ 
nr r 
. Freudig und begeiſtert ſchlagen Allerhoͤchſt Ib: 
nen unſerer aller Herzen entgegen, es feiert die 
Liebe den ſchoͤnſten Triumph; — und mit Dank 
gegen Gott, ſegnen wir den heutigen Tag, der 
uns den allverehrten und geliebten Landesvater, 
unſeren boben Gebieter, die allverehrte und ges 
liebte Ländesmutter, unſere huldvolle Königin 
Majeftät zugeführt hat! 15 
Eurer Koͤniglichen Majeſtaͤt erneuern Grün: 
bergs Bürger in dieſem unvergeßlichen Augen- 
blicke das männliche, Gelübde unverbrüchlichfter 
Treue und unwandelbarſten Gehorſams, und 
bitten Allerhöͤchſtdieſeiben in Unterthänigfeit, 
ihrer Stadt ſtets in Gnaden gewogen zu blei⸗ 
ben, huldvoll geruhen zu wollen. 


a , Sana befablen Allerhöchſtdieſelben, doß durch 
die 


traßen im Schritt gefahren werde. In dieſen 
hatten ſich die hieſigen t mblen 
Fahnen und Muſikchören, nebſt der Schützengilde, 
in Reiben aufgeſtellt, und an dirfeweihten ſich Tau⸗ 


ſende von Einwohnern bieſiger Stadt und Umgegend 
in onſtaͤndigſter Haltung. 


Die Kreisſtände, an des 


worunter ſich namentlich, ren Spitze der Herr General der Infanterie v. Ryſſel 
Kaufmann und Raths⸗ auf Prittag und der Herr Graf v. Stoſch 

welches Ihre Majeſtaͤten zu Ihrem P. Keſſel, welchen ſich auch der Herr General v. K 
Allergnaͤdigſt anzunehmen geruht Excellenz aus Neuſalz, der Herr Graf Malz 
Kaufmann Herrn Foͤrſter gehörige, aus Milikſch und der Koͤnigl. Regierungs- Praͤſid 
der Stadt nach Breslau zu belegene, ganz 1 
Der Beſitzer dieſes Hauſes Militair- und Civil » Behörden des Orts, wie 
zeigte auch hier, wie er jede Gelegenheit benuͤtze, ſeinen[ geordnete der Kaufmannſchaft waren in dem 
b Die) fleigebaufe verſammelt, und vor dem Empfangs zin 
bat⸗ mer waren 30 weißgekleidete Büͤrgertochter bieſigtt 
ten, waren durch mit National- Flaggen verſehene Stadt unter Führung von Deputirten des hieſigen 
befränzte Säulen und Feſtons geſchmuͤckt, und faſt Magiſtrats aufgeftellt. 
jedes Haus war, der Topfmarkt aber von allen aͤlteſte Tochter des Rathsherrn Grempler, gem 


Gewerke mit ihren Emblemen, 


auf 


Herr v. Rohr aus Berlin angeſchloſſen hatten, di 
Abe 


Eine dieſer Jungfrauen, die 


das hohe Gluck, Ihren Majeſtaͤten bei Allerhoͤchſt⸗ 


Ebrfurchtsvoll, in feierlicher Stunde, 
Nahen ſich die Töchter dieſer Stadt, 
Gluͤcklich in dem Hochgefuͤhl der Freude, 
Die der heut'ge Tag verliehen hat. 

Was der Mafeſtaͤt die Liebe weihte, 

dehmet, Allerhoͤchſte! huldvoll an; 
Tiefer, inniger von uns empfunden, 
Als dies Lied nur ſchwach es ſagen kann. 


E 


as nachſtehende Feſtgedicht: 


Sei gegrüßet heut auf Sileſias Fluren, ne 
Heiß erſehntes, edles Herrſcherpaar! * 
Lieb’ und Treue nennen Dich willkommen. 
Betend an der Freude Dankaltar. j 

Bang ſah einft dies Thal die Schwerter bunten, * 
Als zuerſt der Adler ihm genah't, Pr 
Und das Eiſen oͤffnete die Pforten, 0 
Als Dein Ahn' auf unſ're Gaue trat. ‚al 

Schirmend breiten heut des Adlers Schwingen 
Ein Jahrhundert ſich auf unſer Land, m 
Und auch wir find eines Volkes Glieder, 

Stolz von uns Boruſſia genannt. 

Wonne nur füllt heut des Volkes Herzen, 
Frei von Bangen athmet froh die Bruft; 

Denn dem Herrſcher ſchlaͤgt das Herz entgegen 
Und dem Landesvater, voller Luſt, 

Und des Landes Mutter! — Theurer Name, 
Lang’, entbehrt, nun wieder uns geſchenkt!?! 
Walte ſegnend jetzt, gleich der Verklaͤtrten, 
Die als Genius uns heut umfaͤngt. 

Oft noch woll't in unſ'rer Mitte weilen, 
Huldvoll kebret oft noch bei uns ein! 
Ob auch einſt der Eichen Kraͤnze welken 
Unverwelkt wird ſtets die Liebe ſei. 


hie 


Au überreichen. Ihre Majeſtaͤten befahlen jetzt die 
ſofortige Vorſtellung aller verſammelten Behoͤrden 
und Deputirten und geruhten, nachdem Allerhoͤchſt— 
dieſelben auch die aus Guͤntersdorf herbeigeeilte Frau 


Nie ohne Regeuſchirm. 
Novelle. 
: (Beſchluß.) N 
Murr rief ihm weinerlich nach. Ihm ging, jetzt 


erzſogin v. Din ow empfangen hatten, Allerhoͤchſtdero nüchtern, die gegenwärtige Schreckenslage freilich am 


egluͤckende Zufriedenheit zu aͤußern, inſonderheit dem 
deen Bürpermeifter Krüger den Auftrag zu er⸗ 
allen, dies beſeligende Wohlgefallen und die König: 
e Gnade der Einwohnerſchaſt bekannt zu machen. 
u Doht es ſpaͤt am Abend war, unterhielten Sich 
und . Mojeſtäten mit allen Vorgeſtellten huldreichſt, 
la dlonteten, daß, nachdem dieſe abgetreten waren, 
Unte öchſtdenſelben von der hieſigen Liedertafel unter 
da iſtützung einiger Mitglieder des Zuͤllichauer Paͤ⸗ 
1 Ü und unter Leitung des Kreisphyſikus Herrn 
N Groͤbenſchuͤtz hierſelbſt mehrere Geſaͤnge vor— 
agen würden, gerubten auch, die Sänger durch 
Allergnaͤdigſten Beifall und dadurch, daß Sie 


en 
doe jeden derſelben vorſtellen ließen, zu 
en. 

Ar Am Morgen des 31. Auguſts, um 7 Uhr trafen 

im Se. Könialiche Hoheit der Prinz von Preußen 

Gehen Wohlſein bier ein und erfreuten die zum 
ange verſammelten Beboͤrden durch Aeußerun— 

den des gnaͤdigſten Wohlgefallens. 


un Die Schützengilde und jämmtlihe Gewerke ha 


meiſten zu Herzen, dann aber auch die Furcht vor 
der doch möglichen Denunciation des Juſtizraths, 
auch wohl der Widerwille Aureliens und die beftänz 
dige Feindſchaft ſeiner Frau, das Alles zuſammen 
rüttelte an feiner Conſequenz, und angeſtrengt rief 
er: So warten Sie doch, es laͤßt ſich ja Alles noch 
machen! Warten Sie doch! 

Ach ja! wimmerte Großvetter, ich will ja gern 
der Braut entſagen, wenn es nicht anders ſein kann! 

Was ſagten Sie, Herr Murr? wendete Volk⸗ 
mar ſich gegen die Grube. 

Sie ſollen Aurelien haben! aͤchzte Jener; helfen 
Sie uns nur aus dem abſcheulichen Loche. 

Wirklich! Nun um ſolchen Preis bin ich bereit, 
alle Kräfte dazu aufzubieten. Die Herren find Zeu⸗ 
gen Ihrer Erklarung. 

Wir koͤnnten ja die Verlobung auf der Stelle voll— 
ziehen, da die Braut in der Naͤhe iſt. Ja, ja, es 
iſt ein abenteuerlicher origineller Spaß, von dem 
meine Enkel noch erzaͤhlen ſollen, und ſo Etwas 


t⸗ muß man ſich nicht entgehen ſaſſen. Mein Vater 
ſich an dieſem Morgen wieder verſammelt, und ſertheilt uns nachträglich noch feinen Segen von oben, 


16 wurde ihnen ein Voruͤberzug unter den Fenſtern Sie aber Schwiegerpapachen ſpenden ihn von unten 
von Ihren Majeſtäten bewohnten Zimmers ver- herauf. 


wont und Allerhoͤchſtdieſelben beehrten ſolchen aus 
Mn Fenſtern anzuſehen. 


Murr, helfen ſie lieber erſt heraus. 


Was Teufel, Herr! Sind Sie bei Sinnen! ſchrie 
Volkmar aber 


ie hieſige Stadt empfing eine neue Verpflich⸗ war ſchon fort, und kletterte uͤber den Damm, waͤh⸗ 


In, dur größten Dankbarkeit gegen Ihre 


dan armen ein Geſchenk von 100 Friedrichsd'or durch 
4 


re 


Ana, 
0 
Ang. 


unter dem Donner von 101 Boͤllerſchuͤſſen und 


dem G 
iche. zunächſt über Guͤntersdorf, begleitet von 


* heißeſten Segenswuͤnſchen und dem tauſendſſim⸗ 
igen Hurrahruf der beglückten Elnwohnerſchaft fort. 
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eläute aller Glocken Allerböchſtihren Weg nach ſtellen wußte, hatte Reiz genug für die 
um die beſchwerliche Partie in dem kollen Regen 


Majeſtaͤten, rend der Juſtizrath und die beiden Begleiter ohne 
Allerhoͤchſidieſelben die Gnade hatten, den Rückhalt vor Lachen ſich auszuſchuͤtten drohten. 5 


Volkmar rief den Damen zu: Triumph, der Zu⸗ 


Herrn Buͤrgermeiſter Krüger zuſtellen zu laſſen. fall hat uns ganz unerwartet zu dem Siege gehol⸗ 
Die Allerböchſten Reiſenden richteten die aller:|fen! — dann erklaͤrte er Murrs gegebene Einwilli⸗ 
igſten huldreichſten Abſwiedsworte an die zum|gung und machte der Geliebten und ihrer Mutter 
e verfammelten Behoͤrden und ſetzten Mor- den Humor an der Sache begreiflich, daß fie aus⸗ 
u 9 Uhr durch die feſtlich geſchmückten Stroßen|fteigen und über den Damm an das Waſſerloch ihm 
und Reihen der Schuͤtzen⸗Gilde und Gewerkſchaften, zur 


Verlobung folgen ſollten. a 
Die Abenteuerlichkeit, wie Volkmar fie darzu⸗ 


Damen, 


nicht zu ſcheuen und unter des Aſſeſſors Beiſtand 
langten fie bald an der Grube an, wo der tragiſch⸗ 
komiſche Akt vor ſich gehen ſollte. a 
Murr wüͤthete, bat und flehte, man moͤchte An⸗ 
ſtolt machen zu der verſprochenen Hilfe; keine Hand, 
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kein Fuß regte ſich und das beſtaͤndige Gelaͤchter[tban, was fie nur verlangen konnten, nun werde 
ſchien ihm zu beweiſen, ſein Unfall habe ihn einerſich doch endlich erloͤſt werden. Bi 
engen, boshaften Conſpiration der ganzen Wagen:| Wahrſcheinlich! antwortete der Juſtizrath; indeß 
geſellſchaft zum Opfer gemacht. haben ſie noch einige Verſprechen zu leiſten. Bad 
Mit der Ankunft der Damen übernahm der fchalf: Was noch mehr, heulte ſchmaͤhlich der Gefangene, 
hafte Juſtizrath die Rolle eines Inſtructors oder Ce— Sie haben auch eine Bedingung gemacht. Ver“ 
remontenmeifters. Er fragte zunaͤchſt den Pſeudo-ſprechen Sie dagegen, ſich Ihr einjältiges und IM 
Bräutigam im Loche, ob er freiwillig Fräulein Au⸗ſihrem Sinne hochmuͤthiges Sprichwort abzugewöh“ 
relien entſage und Großvetter jammerte in eiligernen: „Nie ohne Regenſchirm!“ — wenigſtens in 
Bereitwilligkeit die Bejahung herauf. Dann wen- meiner Gegenwart es nie wieder auszuſprechen, wi’ 
dete er ſich feierlich und weitſchweifig an Murr, obldrigenfalls ich ermächtigt fein ſoll, jedesmal von 
er feine Einwilligung geben wolle zur baldigen ehe- nen einen Thaler für die Armenkaſſe zu erheben, 
lichen Verbindung feiner Tochter mit dem Aſſeſſor[Sie haben erſtens beute ſelbſt keinen Regenſchirm, 
Volkmar Maͤusler aus Gruͤnbach. und dann wiſſen Sie jetzt aus eigener Erfahrung 
In's Teufels Namen ja doch, was ſoll ich denn[daß Niemand auch mit dem waſſerdichteſten Regel 
machen! ar die Antwort. Bringen Sie doch die ſchirm von der Welt, alſo mit einem Unmaß d N 
Poſſe mit weniger Worten zu Ende. Klugheit und Vorſicht, alle Regen- und Gewitter 
Das war nicht chriſtlich und ebenſo wenig vaͤter-(ſtuͤrme des Lebens von ſich abwehren könne, Oder 
lich geantwortet, Herr Murr, und die Sache iſtſſol ich Ihnen dieſe Wahrheit noch naͤher auseinal 
wichtig genug, um fie im Namen Gottes und nicht der ſetzen? : 
des Satans zu vollbringen, tadelte der Juſtizrath. Um Gotteswillen nicht, ich ſehe Alles ein, ich 
— Bitte alſo in aller Foͤrmlichkeit zu wiederholen: Inſverſpreche Alles; aber faſſen Sie ſich doch kurze, 
Gottes Namen gebe ich meine Einwilligung, u. ſ. w. ich beſchwoͤre Sie; reiten Sie mich bald, oder übe 
„Murr ergab ſich ſeufzend in die Necitation der|laffen Sie mich wortbruͤchig meinem jämmerlichen 
widerwaͤrtigen Formel, und ſagte dann: Aber ich Ende in dieſer Grube, antwortete Murr mit del 
mache dabei die Bedingung, Herr Juſtizrath, daß Atonie der Verzweiflung. ? 
Sle wegen der bewußten Emancipationsgeihichtel Nun alſo, trat Madame Murr hinzu, leiſte mit 
mir bei der Regierung niemals zu ſchaden verſprechen. noch wegen des Schimpfes der Emancipation, den 
as iſt mir niemals in den Sinn gekommen, Du mir zugedacht, und der mir wiſſenſchaftlich el 
antwortete Maͤusler, — und ich verſpreche es Ih- laͤutert werden, vor allen Anweſenden feierliche Ad“ 
nen feierlich. Wer hat ihm aber das weißgemachte bitte. EN a 
fragte er halblaut im Kreiſe. Meinetwegen, ich bitte Dich vor der ganzen enk 
Ich war es, die ihn das fürchten ließ, um ihnſ deckten und unentdeckten Welt um Verzeihung, ſagle 
zum Ziele zu fuͤhren, fluͤſterte Madame Murr. der Gequaͤlte aͤngſtlich erſchoͤpft. 8 
Ach fo! entgegnete der Juſtizrath, nun alſo, ich Optime! ſchloß der Juſtizrath die Farce, es if 
der Vater des Braͤutigams, und Madame Murr, genug; nun laßt uns zum Werke ſchreiten. 
die Mutter der Braut, als die noch ftimmfahigen| Volkmar war raſch mit mehren Stricken bei det 
Reſpektsperſonen, find über die Heirat einig, und Hand, die er aus dem Wagen mitgenommen, und 
die Brautleute haben ſich hoffentlich ſeit einigen Mi- die triefenden Unglücksdioskuren wurden durch ge 
nuten nicht anders beſonnen; ergo fuͤgen wir ihreſmeinſchaftliche Anſtrengung bald aus dem geheimniß 
Hände für das Jammerthal des irdiſchen ede Loche gezogen, und zu jenem einſamen Hause 
zuſammen und geben feierlich unſern Segen. Nun, geführt, deſſen Bewohner man mit Mühe heraus 
meine Kinder, kretet vorſichtig näher; Euer Vater pochte. Die ganze Geſellſchaft reſtaurirte fich hier eint 
im Loche wird jetzt den feinen ſprechen. Wir haben Stunde lang für die Weiterreiſe. Menſchenfreund 
zwei fremde achtbare Zeugen. lich überließen die Wirthsleute den beiden Verun⸗ 
Ja, ja, ja! Ich ſegne Euch von Grund meiner glückten ihre aͤrmlichen Betten. Murr ließ ſich 10 
Seele im Namen Gottes, heirathet Euch meinet⸗ gleich Fliederthee kochen, legte ſich nieder, und ächzte 
wegen lieber heute als morgen! ſchrie Murr herauf, wie bewußtlos zwiſchen den klappernden Zähnen bet 
dann zum Juſtizroth: Nun habe ich doch Alles ge⸗ vor: „O Gott, nie ohne Regenſchirm!“! 
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